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1. Einleitung 

 

Bei dem Thema „Der Zweite Weltkrieg und seine Spuren bis heute in Bielefeld und 

Ostwestfalen-Lippe“ war mein erster Gedanke die britische Besatzung. Denn es handelt sich 

dabei um ein großes und sehr spannendes Themenfeld, was sich anhand der Relikte wie den 

britischen Kasernen im Bielefelder Stadtgebiet abzeichnet. Ich für meinen Teil habe mich 

zuvor weniger mit im Stadtgebiet befindlichen Gebäuden und ihren Hintergründen beschäftigt 

und so bedeutete dieses Jahr der Recherchen und des Schreibens für mich mehr über die Stadt 

zu lernen, die ich meine Heimat nenne und doch in Wirklichkeit so wenig kenne.   

Angeregt durch meine familiäre Historie und den historischen Bezug zum Zweiten Weltkrieg 

interessierte mich diese Arbeit von Anfang an. Doch nicht alleine meine persönliche 

Vernetzung zu den Ereignissen, sondern auch das Ziel mich umfassend mit diesem immensen 

Einschnitt in die deutsche Geschichte zu beschäftigen, motivierten mich. Aus meiner Sicht 

birgt der Wiederaufbau eines Staates – wohlgemerkt meines Heimatlandes – neben dem 

Interesse, wie der Wiederaufbau meiner Heimatstadt verlief, die Frage, wie es zu dieser 

Ausgangssituation kam. Daher beginne ich meine Projektarbeit bereits mit dem Ausbruch des 

Zweiten Weltkriegs und seiner Entwicklung bezogen auf Bielefeld. Der Schwerpunkt liegt 

dennoch auf dem Vorgehen der britischen Besatzungsmacht – ihre Schritte zur Stabilisation 

und zum Wiederaufbau – und ihrer Kommunikation mit den Bielefeldern beziehungsweise 

den von Bodelschwingh’schen Anstalten.  

Ich versuche, in dieser Projektarbeit infolgedessen einen möglichst vielseitigen und 

interessant gestalteten Einblick in die Zeit zu geben und dabei eine möglichst repräsentative 

Zusammenfassung auszuarbeiten, auch wenn ich keineswegs von mir sagen kann, dass mich 

die persönlichen Schicksale, die ich verfolgte, nicht selbst trafen oder zum Nachdenken 

anregten. Die Idee zum Kapitel „Bethel und die Britische Besatzung“ kam durch meine 

persönliche Bindung zu Bethel, weil ich dort als Einzelbetreuer arbeite und deshalb die 

Möglichkeit bekam, das Hauptarchiv besuchen zu können. 

Meine Projektarbeit begann ich bereits Anfang November 2013 und sie begleitete mich daher 

knapp ein Jahr, in dem ich unzählige Akten durcharbeitete und mich mit einigen Büchern der 

Lokalgeschichte befasste. Denn mein voreiliger Plan, mir alle Daten auf einmal zu 

organisieren, erwies sich als unsinnig, nachdem ich das erste Mal im Stadtarchiv Bielefeld 

war. Aus diesem Grund begann ich meine Projektarbeit mit dem dritten Band von Reinhard 
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Vogelsangs „Geschichte der Stadt Bielefeld“, um mich auf regionaler Ebene in das Thema 

einzuarbeiten. In den folgenden Monaten lieh ich mir immer wieder kleinere Aktenbände des 

Besatzungsamtes aus und arbeitete so die Themenpunke ab. Zudem erkannte ich auch, dass 

sich eine Betrachtung mehrerer Städte in OWL nicht rechnen würde und Bielefeld bereits eine 

gewaltige Datenmenge aufwies. Daneben wurde es zunehmend schwer, jeden Themenpunkt 

einzeln abzuarbeiten, weil beispielsweise die Aktenbände verschiedene Bereiche parallel 

beinhalteten. Dafür habe ich in diesem Jahr einiges über das richtige Strukturieren gelernt und 

ich glaube, dass ich durch die Projektarbeit viele inhaltliche Erkenntnisse gesammelt habe und 

nun mit anderen Augen auf Teile Bielefelds schaue.  

Ich möchte mich abschließend besonders beim Stadtarchiv Bielefeld bedanken, das mir stets 

freundlich zur Seite stand und deren Experten mir gerne halfen. Außerdem liegt es an dieser 

Stelle nahe, die freundliche Unterstützung von Frau Eckardt, Frau Kleine-Grauthoff und Frau 

Stremme zu honorieren, die mir alle Fragen in absoluter Ruhe und mit vielen Details erklärten 

und mir viel lebensnäher die Ereignisse wiedergaben. Auch meiner Geschichtslehrerin Frau 

Weinert gilt es für ihre Unterstützung zu danken, denn nur durch ihre Hilfe bei Fragen zur 

Struktur und ihr Engagement sich meine Ergebnisse durchzulesen beziehungsweise mich auf 

Fehler hinzuweisen, macht diese Arbeit zu dem, was sie nun ist.  Ein letzter Dank gilt meiner 

Familie und meinen Freunden, die mein ständiges Gerede ertragen mussten und durchgehend 

versuchten, mir trotzdem angeregt zuzuhören. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


